
BNN – Mit rund 4.700 Registrierungen
verzeichnet die jüngste Auflage des On-
line-Adventskalenders „Krypto im Ad-
vent“ von Pädagogischer Hochschule
Karlsruhe und Karlsruher IT-Sicher-
heitsinitiative so viele Teilnehmer wie
noch nie. Mehr als 2.500 Schüler lösten
spannende Kryptografie-Rätsel für die
Klassen drei bis sechs und nahezu 2.200
Verschlüsselungs-Fans machten sich an
die Aufgaben für die Klassenstufen sie-
ben bis neun. „Damit hatten wir 2020
rund 1.200 Teilnehmende mehr als im
Vorjahr“, freuen sich die Mitbegründer
Dirk Fox, Initiator der Karlsruher IT-Si-
cherheitsinitiative, und Thomas Borys,

wissenschaftlicher Mitarbeiter am Insti-
tut für Mathematik der Pädagogischen
Hochschule Karlsruhe.

Angesichts von Corona und Home-
schooling haben sich die Macher ent-
schieden, alle Aufgaben und Lösungswe-
ge nach Ablauf der Rätselrunde zum
Download zur Verfügung zu stellen. Die
Nutzung ist kostenfrei. Wer also keine Ge-
legenheit hatte, den Agenten Kryptina,
Krypto und Kryptix unter die Arme zu
greifen, kann seinen Spürsinn nun auch
außerhalb der Wettbewerbszeit unter Be-
weis stellen. Anders als in der Adventszeit
gibt es jetzt allerdings keine Preise mehr
zu gewinnen.

Bei „Krypto im Advent“ können Schü-
ler neue Kryptotechniken entdecken, in-
dem sie Aufgaben lösen. Im Zentrum ste-
hen dabei die drei Agenten Kryptina,
Krypto und Kryptix, denen spielerisch
geholfen werden muss. Auf diese Weise
werden unter anderem die Gartenzaun-
Verschlüsselung oder die Geometrische
Verschlüsselung vermittelt. 

Entwickelt haben den erfolgreichen
Online-Adventskalender Pädagogische
Hochschule Karlsruhe und Karlsruher
IT-Sicherheitsinitiative. Das Lehr-Lern-
Projekt für Studierende sowie Schüler
der Primar- und Sekundarstufe I sensi-
bilisiert seit 2015 für das Thema Daten-

sicherheit und vermittelt digitale Metho-
denkompetenz. Die Rätsel rund um die
Agenten Kryptina, Krypto und Kryptix
sind in eine Geschichte eingebunden, die
per Text und Podcast erzählt wird. Er-
läuterungen zu den Verschlüsse-
lungstechniken gibt es im eigenen You-
Tube-Kanal und ihre Antworten laden
die Kinder und Jugendlichen über eine
digitale Lernplattform hoch. Aber auch
das „Be-Greifen“ kommt nicht zu kurz,
denn einige Verschlüsselungs-Werkzeu-
ge müssen real nachgebaut werden. 

Internet
www.krypto-im-advent.de

Teilnehmerrekord bei Online-Rätsel
Knapp 5.000 Registrierungen bei „Krypto im Advent“ / Alle Denkspiele stehen im Internet bereit

Infos und Hilfe zu Corona

Corona-Hotline von Stadt- und

Landkreis Karlsruhe: Telefon 1 33 33 33.

Gesundheitsamt Karlsruhe: -

Telefon 93 68 19 40 montags bis donners-

tags von 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr sowie

freitags von 8 bis 15 Uhr.

Landesgesundheitsamt: Telefon (07 11)

90 43 95 55.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon

11 61 17.

„Karlsruhe hilft“-Hotline: Telefon

98 61 47 55 Montag, Mittwoch und Frei-

tag (außer Feiertage) von 12 bis 14 Uhr.

ASB-Pflegebegleiter: Hilfe für pflegen-

de Angehörige: Montag/Dienstag/Mitt-

woch und Freitag 11 bis 12 Uhr sowie

Donnerstag 8 bis 12 Uhr unter Telefon

49 00 86 80.

Evangelische Gemeinden Nord-Ost:

Nachbarschaftshilfe für die Waldstadt

unter Telefon 9 67 37 11 (Emmausge-

meinde) und für Hagsfeld unter Telefon

68 11 00 (Laurentiusgemeinde).

„Helfende Hände“: Evangelische Kir-

chengemeinde Neureut-Nord, Einkaufs-

hilfe für Corona-Risikopatienten in Neu-

reut, Telefon 70 61 34 (AB).

Nachbarschaftshilfe Rintheim: Telefon

61 17 17 (Evangelisches Pfarramt Zum

Guten Hirten).

Deutschsprachiger Muslimkreis Karls-

ruhe: Nachbarschaftshilfe in der West-

stadt unter Telefon 01 76 87 14 73 87.

Frauenberatungsstelle Karlsruhe: Be-

ratung und Unterstützung bei und nach

häuslicher Gewalt, montags bis donners-

tags von 9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr sowie

freitags von 9 bis 12 Uhr unter Telefon

84 90 47 oder 84 22 88.

Psychosoziale Krebsberatungsstelle

bietet weiterhin telefonisch Unterstüt-

zung für Erkrankte und ihre Angehöri-

gen unter Telefon 35 00 71 28 oder

35 00 72 29.

Badischer Blinden- und Sehbehinder-

tenverein, „Blickpunkt Auge – Rat und

Hilfe bei Sehverlust“ unter Telefon

(0 72 48) 57 24 (AB).

Menüservice „Essen auf Rädern“ des

DRK-Kreisverband Karlsruhe unter Te-

lefon (0 72 51) 92 21 75.

Menübringdienst „Essen auf Rädern”

der Paritätischen Sozialdienste Karlsru-

he unter Telefon 9 12 30 10.

DRK-Hohenwettersbach, „Bring-Ser-

vice“ in Hohenwettersbach unter Telefon

01 52 01 73 60 58 oder Fax 4 99 80 04.

Karlsruher Verkehrsverbund: Telefon

61 07 58 85 montags bis freitags 7 bis 19

Uhr und samstags von 7 bis 13 Uhr.

IHK Karlsruhe: Corona-Hotline

17 42 00.

Badischer Landesverein für Innere

Mission, Quartiersprojekte Südwest-

stadt und Waldstadt, Mitmach-Laden

Südwest: montags von 10 bis 12 Uhr,

dienstags von 10 bis 13 Uhr und donners-

tags von 9.30 bis 12.30 Uhr Telefon

38 49 85 58, E-Mail: quartierspro-

jekt@badischer-landesverein.de und

Mitmach-Laden Waldstadt: montags

und dienstags von 14 bis 17 Uhr und frei-

tags von 10 bis 13 Uhr unter Telefon

40 24 21 25, per E-Mail: quartierspro-

jekt-waldstadt@badischer-landesver-

ein.de.

Pro familia bietet telefonisch Unter-

stützung und Beratung zu verschiedenen

Themen unter 92 05 05 (E-Mail: karlsru-

he@profamilia.de).

Wildwasser & FrauenNotruf, Verein ge-

gen sexuelle Gewalt an Mädchen und

Frauen e.V. , Kontakt für Mädchen und

Frauen: Telefon 85 91 73, E-Mail: in-

fo@wildwasser-frauennotruf.de, Kon-

takt für Jungen und Männer, Landkreis

Karlsruhe: Telefon 8 30 11 37, E-Mail:

seidler@wildwasser-frauennotruf.de.

Das Eltern-Stress-Telefon des Kinder-

schutzbund Karlsruhe ist montags bis

donnerstags von 9 bis 12 Uhr unter Tele-

fon 84 22 08 erreichbar.

Sozialdienst katholischer Frauen (SkF)

Stadt- und Landkreis Karlsruhe – Bera-

tungsstelle für Frauen und Familien: In-

fotelefon 91 37 50 täglich ab 8.30 Uhr,

Montag, Dienstag, Mittwoch, Donners-

tag bis 16.30 Uhr und Freitag bis 13 Uhr

oder über www.skf-karlsruhe.de.

Diakonisches Werk: Beratung und Hil-

fe zu verschiedenen Themen per E-Mail

an info@dw-karlsruhe.de. oder unter

www.dw-karlsruhe.de.

„Nachbarschaftshilfe Sonnenblume“:

Unterstützung im Alltag, Telefon

01 76 71 76 91 87 oder 60 99 50 64.

CVJM Karlsruhe – Hilfsnetzwerk. Un-

terstützung beim Einkaufen, praktische

Hilfe, „offenes Ohr“ unter Telefon

38 71 65 oder per E-Mail an hilfe@cvmj-

karlsruhe.de.

Notdienste

Apotheken. Mi. 8.30 Uhr bis Do. 8.30

Uhr. Apotheke 29, Karlstraße 29, Innen-

stadt, Telefon 91 29 29. – Tulla-Apotheke,

Tullastraße 74 (Schlachthof), Oststadt,

Telefon 61 56 35. – Kreuz-Apotheke,

Saarlandstraße 73, Knielingen, Telefon

56 75 42.

Bestattungen 

Am Donnerstag, 11. Februar 

Bulach: 12.30 Uhr Koch, Siegfried, 85

Jahre, gest. 30.01.2021.

Knielingen: 11 Uhr Arndt, Friedrich, 82

Jahre, gest. 29.01.2021. – 14 Uhr Hart-

mann, Sigrid geb. Mayer, 67 Jahre, gest.

25.01.02021.
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Wer mit dem Auto in die Durlacher Alt-
stadt kommt und sich nicht auskennt,
dem dreht sich bald der Kopf. Der mittel-
alterliche Grundriss des größten Karls-
ruher Stadtteils führt Motorisierte auf
dem Altstadtring unerbittlich im Kreis.
Das kostet manche die Orientierung. Die
Einbahnstraßenregelung tut ihr Übriges.
So finden Ortsunkundige ohne Navigati-
onsgerät teils schwer ihr Ziel und wieder
aus der Altstadt hinaus. 

Fußgänger, Familien mit Kindern und
Radfahrer wiederum hätten gern mehr
Platz für sich in Durlachs historischem
Kern. Ihre Zahl ist groß: In der Fußgän-
gerzone und den verkehrsberuhigten
Gassen ringsum gibt es viel Gastrono-
mie, Fach- und Einzelhändler und täg-
lich Wochenmarkt. Auch in der Marstall-
straße sind zwischen Karlsburg und
Weiherhof oft mehr Menschen zu Fuß als
im Auto unterwegs.

Doch selten teilen sich Fußgänger mit
Autos die volle Straßenbreite, auch wo
ihnen blaue Schilder dies erlauben. Grü-
nen-Ortschaftsrat Johannes Ruf sieht so-
gar Nachteile für Fußgänger: „Wo es kei-
nen Gehweg gibt, muss man beim Parken
auch keine Mindestbreite freihalten.“
Das Ergebnis ist etwa in der Spital- und
der Bienleinstorstraße zu besichtigen.
„Es ist nicht so, dass dort Kinder auf der
Straße spielen können“, sagt Ruf. Sie ge-
langen auch nur durch schmale Durch-

lässe vor den Häusern zur Friedrich-Re-
alschule. Inzwischen gebe es allein im
Altstadtring rund 200 Parkplätze.

Die Interessen – nicht zuletzt von An-
wohnern, die am Haus parken wollen –
prallen aufeinander, seit 1984 die Sanie-
rung der Durlacher Altstadt begann. Ein
neues Verkehrskonzept ab 2003 brachte
keinen Durchbruch. Jetzt unternehmen
die Durlacher Grünen einen neuen Vor-
stoß. Sie wollen denjenigen Vorteile ver-
schaffen, die umweltfreundlich zu Fuß,
per Fahrrad und mit Bahn und Bus in die
Durlacher Altstadt kommen. Besonders

wenden sie sich gegen eine ältere Idee der
Stadt Karlsruhe, verkehrsberuhigte Be-
reiche in Tempo-20-Zonen umzuwan-
deln. Das würde Fußgänger dann auch
noch formal an den Rand drängen, kriti-
siert Grünen-Mandatsträger Johannes
Ruf: „Das ist eine Rolle rückwärts. So
sollte keine moderne Verkehrsplanung
aussehen.“

Das Thema beschäftigt nun den Ort-
schaftsrat öffentlich in seiner Sitzung,
die am Mittwoch, 10. Februar 2021, um17
Uhr unter Pandemiebedingungen und
daher mit nur wenigen Plätzen für Zu-

gie für Durlach ist, die Fußgängerzone
Richtung Osten bis zur Marstallstraße
zu verlängern. Dieser Vorschlag liegt
seit November 2019 auf dem Tisch – er ist
damit der älteste aller Beiträge, die für
die Klausurtagung ein Jahr lang gesam-
melt und dann doch nicht durchgearbei-
tet wurden. Immerhin gibt es eine Per-
spektive. Das Stadtamt Durlach
kommentiert für die Behandlung des
Themas im Ortschaftsrat: „Es bestand
große Übereinstimmung, die verschie-
denen Fragestellungen unter Beteili-
gung der Öffentlichkeit und der betrof-
fenen Akteure untersuchen und

verschiedene Optionen bewerten zu las-
sen.“ Dabei gehe es insbesondere um die
Verkehrsführung in der Altstadt, das
Parken und auch den Umgang mit den
verkehrsberuhigten Bereichen. Die Ver-
waltung erarbeite derzeit eine „Projekt-
skizze“. Vorerst werde sie nichts an der
Beschilderung der verkehrsberuhigten
Bereiche ändern.

Durlacher Bürger, unmittelbare Be-
wohner der Altstadt und Passanten hatte
2013 das Amt für Stadtentwicklung 2013
detailliert auch zu diesem Thema
befragt. Jeder dritte Befragte gab dabei
an, sich gestört zu fühlen durch Autos,
die verbotenerweise durch die Fußgän-
gerzone fahren. Es zeigte sich auch, dass
die hervorragende Erreichbarkeit der
Fußgängerzone mit der Straßenbahnli-
nie 1 ihren Preis hat: Manche Fußgänger
nannten die Straßenbahn zusammen mit
parkenden Autos und Radfahrern als
Störfaktor.

hörer in der Karlsburg beginnt. Aber die
Erwartungen der Grünen sind ge-
dämpft. Im November widmete sich der
Ortschaftsrat nämlich einem ganzen
Bündel von Anträgen zur Verkehrssi-
tuation im historischen Durlach. Dabei
seien aber die Vorschläge trotz positiver
Signale des Stadtplanungsamtes keinen
Schritt vorangekommen, bilanziert Ruf.
„Bisher haben wir keine Ergebnisse er-
zielt“, bedauert er. Die Positionen seien
vereinbar, doch fehle der Fortschritt bei
der 2018 aufgenommenen Arbeit. Ein
wichtiges Element der Grünen-Strate-

Durchfahrt frei: Mit dem Auto kommt man mitten in die Durlacher Altstadt und durch die Marstallstraße (links). Fußgänger und Radfahrer
meiden auch in vielen verkehrsberuhigten Bereichen die Fahrbahnmitte. Foto: Jörg Donecker

Von unserem Redaktionsmitglied 
Kirsten Etzold

Tauziehen um die Gassen in der Altstadt
Neues Verkehrskonzept entfacht in Durlach erneut die Debatte zwischen Fußgängern und Autofahrern 

„
So sollte keine 

moderne Verkehrsplanung
aussehen.

Johannes Ruf

Grünen-Ortschaftsrat

200
Parkplätze 

gibt es
inzwischen allein 

im Durlacher Altstadtring.
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BNN – Die Betreuung und Begleitung
alternder Eltern bringt Angehörige
oftmals an die Grenzen der Belastbar-
keit. In ihrer Reihe „Gut informiert und
aktiv leben… Keine Frage des Alters“
greifen Seniorenbüro und Stadtbiblio-
thek das Thema am Donnerstag, 25. Fe-
bruar, in einem Online-Vortrag auf. Un-
ter dem Titel „Du bleibst du, und ich
bleib ich – Balance halten, wenn die El-
tern Pflege brauchen“ gibt die Diplom-
pflegewirtin Corinna Kohröde-Warnken
Tipps zu einem guten Umgang mit den
eigenen Ressourcen, wie das städtische
Presseamt mitteilte.

Anmeldung
www.karlsruhe.de/senioren 

Vortrag für 
pflegende Angehörige

BNN, 10.2.2021


